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Amtliches.

Verfügung - es Ministeriums - es Inner «, betr. - ie
Abiin- erung der Ordnung - er Langholzsiößerei auf
-er Enz mit ihren Aeiteubäche» Klriueuz und Ciach,

sowie auf - er tlazold und deren Seitenbach,
dem Zinsdach.

Bom 4 . Mai 1899.

An die Stelle des § 31 der Verfügung des Ministerium-
des Innern vom 20 . April 1883 (Reg .-Bl . S . 47 ) in der
Fassung der Verfügung vom 31 . Mai 1897 (Gesellschafter
Nr . 88 vom 9 Juni 1897 ) tritt mit Wirkung vom 1. Juni
1899 ai bis auf Weiteres folgende Bestimmung:

8 31.
Während der ganzen Dauer der Floßzeit (1 . März bis

11 . November ) darf auf der Floßstraße der Nagold
и) vo « der Altensteiger Wafserstude dis Calw nur am

Dienstag , Donnerstag , Gamstag und Sonntag,
к) vo « Calw abwärts nur am Mittwoch , Freitag und

Sonntag,
geflößt werden . Auch dürfen aus der Altensteiger Wasser¬
stube nach 11 Uhr vormittags in der Regel Flöße nicht
mehr abgelassen und Schwellwasssr nicht mehr abgegeben
werden.

Für den Fall außerordentlicher Ereignisse ( , . B . Hoch¬
wasser , Schneedruck , Windbruch ) bleibt dem Ministerium
des Innern Vorbehalten , die Einrichtung der Fahrtage auf
den in Absatz 1 bezeichneten Strecken der Nagold zeitweise
aufzuheben.

Auf die oberhalb der Altensteiger Wafserstude gelegene
Strecke der Nagold , auf den Zinsbach , sowie auf die Enz
und ihre Seitenbäche finden die Bestimmungen des Ab¬
satz 1 über Fahrtage keine Anwendung.

Fünf Tage vor dem Ende der Sperrzeit kann mit dem
Ginbinden der Flöße ohne besondere Erlaubnis begonnen
werden.

Stuttgart , den 4 . Mai 1899.

_ Pischek.
Bekanntmachung.

In Ebhausen ist die Manl - und Klauenseuche erloschen.
Nagold,  den 18 . Mai 1899.

K. Oberamt . Schüller,  Amtm.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreises hat am 16. Mai
1899 die Wahl des Bauern Johann Michael Dürr in Saugenwald,
OA . Nagold , zum Schultheißen dieser Gemeinde , bestätigt.

Gestorben:  Heinrich v. Reibel,  Ritter des Militär -Ber-
Lienst-Ordens und des eisernen Kreuzes, Stuttgart . — Friedrich
Stecher,  Schullehrers Sohn , 23 I . a., Langenau . — Siegfried
Lamprecht,  79 I . a., Heiligenbronn . — Friederike Starker,
Wwe ., grb. Kollmar , 77 I . a., Stuttgart . — Emilie , geb. Ober¬
müller,  W « e. des Oberst v. Blumhardt , Ulm . — Rrinhold
Gelhar,  Schriftsteller , 33 I . a., Stuttgart.

Zur Eröffnung der Abrüstungskonferenz.
-j- Am kommenden Freitag den 19 . Mai soll im Haag,

der rm politischen Weltgetriebe eine sehr bescheidene Rolle
spielenden Hauptstadt der Niederlande , die internationale

Lonferenz endlich zusammentreten , welche einberufen worden
ist, um sich über die hochherzige Anregung deS Kaisers
Nikolaus zur allgemeinen Minderung der Rüstungslasten
der Völker zu entscheiden . Der zufällige Umstand , daß die
Haager -Friedensconferenz am Vorabend des diesjährigen
Pfingstfestes Zusammentritt , wirft gewiß einen freundlichen
Schein auf diese unter allen Umständen bedeutsame Ver¬
anstaltung , trägt doch Pfingsten allenthalben in der Christen¬
heit die Bedeutung eines friede » und freudekündenden hohen
Festes . Aber freilich , wird auch in jener feierlichen Versamm¬
lung , die in den historisch berühmten „ Huisten Boosch " sich
nun einfindet , wirklich der Geist der Pfingsten wehen , wird
sie zu jenen Entschließungen gelangen , welche dem jungen
Russenkaiser bei seinem Aufrufe zu der Abrüstungskonferenz
vorschwebten ? Sicherlich wünschen dies alle Friedensfreunde
von Herzen , aber schon jetzt möchte man bezweifeln , ob der
Haager Kongreß eine Verständigung über die verschiedenen
Punkte des ihm unterbreiteten und im Allgemeinen ja be¬
kannten Programmes in einer praktisch auch durchführbaren
Weife erzielen wird . Bereits die technischen Schwierigkeiten
in der ihm überwiesenen Aufgabe dürften deren ersprießlichen
Lösung große Hindernisse bereiten , außerdem aber will die
ganze Grundstimmung in der gegenwärtigen politischen
Weltlage nicht zu dem Gedanken einer selbst nur beschränkten
Abrüstung der Völker passen . Ueberall liegen die Keime
zu kriegerischen Conflikten und Wirren verborgen , und dem¬
gemäß gehen fast allenthalben auch die Rüstungen der einzelnen
Staaten weiter , was angesichts der anhebenden Friedens-
conferenz im Haag eigentümlich genug anmutet.

Demnach kann man schon die Thatsache , daß der Ab-
rüstungscongreß überhaupt zu Stande gekommen ist , mit
Genugthuung begrüßen , es gab nicht wenig Zweifler , welche
der Meinung waren , es würde aus der Verwirklichung
dieses Conferenzgedankens wohl schwerlich etwas werden.
Und mindestens voreilig wäre es , zu behaupten , daß die
Conferenz ganz ergebnislos verlausen würde , im Gegenteil,
es steht zu erwarten , daß sie wenigstens hinsichtlich einiger
der vor ihr Forum verwiesenen Fragen zu einer Ueberein-
kunst gelangen wird . Es gilt dies namentlich von jenen
russischen Vorschlägen für das Tonferenzprogramm . welche
sich auf die Ausdehnung der Bestimmungen der Genfer
Convention von 1864 auch auf Seekriege , auf Neutralitäts¬
erklärung der während eines Geekampfes oder nach einem
solchen mit der Rettung Schiffbrüchiger betrauten Boote
und auf die Revision der in der Brüsseler Conferenz des
Jahres 1874 ausgearbeiteten und bis heute noch nicht rati-
ficirten Erklärung betreffs der Kriegsgesetze und Kriegsge¬
pflogenheiten beziehen . Fraglicher erscheint dagegen schon
das Zustandekommen einer Vereinbarung über den weiteren
Vorschlag , der die grundsätzliche Annahme von Vermitte¬
lungsdiensten und eines facultativen Schiedsgerichtsverfahrens
zur Verhütung bewaffneter Zusammenstöße zwischen den
Völkern ausspricht ; beinahe zu viel Voraussetzungen und
Vorbedingungen wären hiebei zu erfüllen , als daß die Er¬
zielung einer für die Praxis geeigneten Verständigung in
dieser speziellen Frage mit Sicherheit erwartet werden könnte.
Die Möglichkeit indessen , daß letzteres doch geschehen könnte,
ist immerhin nicht völlig ausgeschlossen , und wenn sich die

Haager -Conferenz wirklich hinsichtlich der Einführung fa-
cultatioer Schiedsgerichte einigte , so hätte sie in der That
dann bereits ein höchst bemerkenswertes Ergebnis zu ver¬
zeichnen . Um so unwahrscheinlicher ist eS jedoch , daß man
in Haag zu einem Abkommen wegen der vorläufigen Sisti-
rung weiterer Rüstungen , wegen der Einführung neuer
Schußwaffen und Explosivstoffe in den Armeen und Flotten,
wegen Beschränkung in der Anwendung schon vorhandener
furchtbarer Explosivstoffe in künftigen Kriegen u . s. w . ge¬
langen sollte . Ja . es muß geradezu als ausgeschlossen
gelten , daß die Haager -Conferenz in diesen Kernpunkten
ihres ArbeitSprogrammes irgendwelche bestimmte Entschließ¬
ungen fassen sollte , zu sehr kreuzen sich hierbei die Lebens-
intereffen der Staaten und Völker , um Hoffnungen auf
Erfüllung dieses wichtigsten Teiles des Conferenzprogrammes
hegen zu können.

So wird denn die Welt gut thun , nicht mit allzuhoch
gespannten Erwartungen auf die Haager Friedenskonferenz
zu blicken, eine Enttäuschung dürfte sonst kaum ausbleiben.
Man wird vielmehr schon zufrieden sein können , wenn sie
wenigstens , wie angedeutet , in diesem und jenem Punkte
eine Vereinbarung zu erreichen vermag , durch welche sich
Schrecknisse künftiger Kriege in etwa - mildern ließen . Da¬
rüber hinaus indessen noch Beschlüsse herbeizuführen , welche
die Völker förmlich verpflichten würden , sich nicht mehr
mit den Waffen in der Hand entgegen zu treten , das wird
zweifellos weder der jetzt zusammentretenden Abrüstungskonfe¬
renz noch künftigen ähnlichen internationalen Veranstalt¬
ungen beschieden sein . So lange unser Ecdenball bestehen
bleiben und von Menschen bewohnt sein wird , so lang«
werden auch die Kriege und dementsprechend die Rüstungen
fortgehen , an dieser durch die menschliche Natur bedingten
harten Thatsache wird keine Friedenskonferenz je ernstlich
zu rütteln vermögen.

Wurttrmbergischer Landtag.
(40 . Sitzung .)

Präs . Payer eröffnet dir Sitzung um 3'/« Uhr. Eingegange»
ist u. a. eine Petition des Gemeinderats Göppingen betr . den Bau
einer Filsbrüüe . Am Min .-T. : v. Pischek und v. Breitling mit 2
Kommissären . Forts , der Beratung des AuSführungsgrsetzeS zum
Bürgerl . Gesetzbuch. Man steht beim Sachenrecht . 1. und 2. Titel:
Sachenrrchtliche Vorschriften und Nachbarrrcht . Art . 190—239.
— Die beiden ersten Artikel regelte daS Jagd - und Fischereiwesen.
In Abänderung des « ürtt . Gesetzes von 1955 schlägt der Reg.
Entw . vor : I. Das von einem Unberechtigten erlegte Wild fällt
in daS Eigentum des zur Aneignung Berechtigten . II . Das erlegte
Tier unterliegt dem Aneignungsrrcht des Erlegers . III . Das Wild,
welches in einem andern Jagdbezirk angrschossen wurde , fällt in
das Eigentum desjenigen , in dessen Bezirk es tot nirderfällt oder
gefunden wird . Frhr . v . Wächter (f. B .) begründet den Komm.-
Antrag , Ziff . I zu streichen und in Ziff . III die Worte „fällt in
das Eigentum " in „unterliegt dem An -ignungsrecht " abzutndern.
Wird angenommen . Art . 191 lautet nach dem Rrg .-Entw . : „Das
von einem Unberechtigten gefangene Tier fällt in das Eigentum
des zur Aneignung Berechtigten ". Die Komm, beantragt Streichung
dieses Art . und begegnet damit keinem Widerspruch . Di « übrigen
Artikel find rein formeller Natur und bequemen sich den Vorschriften
des Bürgerl . Grs .-B . an . Der 3. Abschnitt : Familienrecht Art.
240 —252 wird für heute zurückgestellt. 4. Abschnitt : Ausführungs¬
bestimmungen zum 1) Gerichtsoerfaffungsgesetz (Art . 253 ).
Berichtrrst . Frhr . v. Breitschwerdt bemerkt, daß durch die veränderte
Fassung es ermöglicht wird , den Gerichtsschreiber auch dann mit

Deutsche Psingstbriiuche.
Von W . Steinberg.

(Schluß .)
Die Sitte der Jeverer erinnert schon etwas an die

Gruppe von Pfingstgebräuchen , denen der Umzug wesentlich
ist, an das Mairösele , den Pfingstquack , die Einholung des
Laubmännchen , an die Maikönigsfahrt , das Matreiten und
Vieles dergleichen , wovon wir nur ganz kurz berichten können.
Mairösele ist ein weißgekleidetes Mädchen , welches im Elsaß
die Ortschaften durchzieht und Gaben erbittet , denen , welche
geben, alles Glück, den Geizigen aber Unglück wünscht . Ihm
entspricht in Niederdeutschland die „Pfingstblume " ; Pfingst-
quack ist die männliche „Lesart " des Mairösels . Das Laub¬
männchen ist ein vollständig in Zweige und Blätter gehüllter
Knabe , den seine Genossen durchs Dorf führen . Seine
niederbayerische Abart , der Pfingstl , trug eine sehr hohe,
spitzig auslaufende , auf den Schultern aufsitzende Kappe aus
Wasserblumen ; ihre Spitze zierte ein Kranz von Pfingstrosen.
Nur für die Augen waren zwei Oeffnungen gelassen und
über ihnen zwei Kränze von Feldblumen angebracht . Aus
Wasserpflanzen bestanden auch die Aermel . Was Kappe
und Aermel nicht deckten, wurde mit Erlen - und Haselnuß¬
laub bekleidet. So , ganz in Laub gehüllt , ging der Pfingstl
dahin . Ihm zur Seite schritten zwei Weiser , welche dem
Pfingstl die ausgestreckten Arme trugen . Sie und alle
Knaben , welche den Pfingstl von Haus zu Haus begleiteten,
trugen entblößte Schwerter , nur die Träger der Geschenke
nicht . Die Leute erwarteten den Pfingstl im Verborgenen

und überschütteten ihn mit Wasser , soviel sie konnten.
Während des Beschüttens gingen die Kameraden ins Haus
und sammelten . War das ganze Dorf abgelaufen , so wurde
der Pfingstl in den Bach geführt , so daß er zur Hälfte im
Wasser stand . Schließlich ging einer der Weiser auf den
Steg und schlug dem Pfingstl den Kopf ab.

Statt der Namen Laubmännchen , Pfingstl , Pfingstlüm-
mel u . s. w . begegnet öfters auch der stolzere Name Mai¬
oder Pfingstkönig . Im Braunschweigischen , am Harz , in
der goldenen Aue , in Böhmen kommt der König zu Fuß,
in Bayern , Ungarn und Thüringen aber hoch zu Pferde.
Dem König entspricht meistens eine Königin . Der König
hält einen stattlichen Umzug . Berühmt ist der alle zwei
oder drei Jahre stattfindende Pfingstritt in Schwäbisch-
Wurmlingen ; aber noch zahlreicher als in Wurmlingen , wo
es sich um zehn Personen handelt , war die Teilnahme am
Zuge in Oberbahern . So wird von der Pfingstprozession,
welche 1840 in Sauerlach stattfand , berichtet , dabei seien
gewesen : ein Nachtwächter , ein Feldmesser , ein Trompeter,
sowie ein Trommler , ein Fähnrich und vierzig Reiter , ein
berußter Kaminkehrer , ein Hanswurst , ein Schleifer , dann
ein Doktor , ein Hausgrobian , ein Krügelmann , der Vater
der „Hochzeiterin " und bei ihm die Hauptperson „Wasser¬
vogel " genannt , ganz in Laub gehüllt , der Landrichter , der
Bauer , der Stadtherr und das Bauernmädchen , der Klausner,
ein Weibsbild mit Kindern , ein Tyroler , Bacchus auf dem
Faß , der Pfarrer , der schwarze Teufel , der bayerische Hiesei,
Hänsel und Gretel , der Küchenwagen mit Scherben , die
Hexe, das Käthchen , ein Schäfer mit seinem Hund , Hoch¬

zeitsleute mit Braut und Bräutigam , ein Jäger , ein Roßdieb u.
Gendarmen — gewiß ein ansehnlicher Zug . — Dem ländlichen
Pfingstlümmel stellt sich der städtischeMaigraf an die Seite , der
besonders in den Hansestädten umging . Auf den Mjiigrasenfesten
entfalteten die reichen Herren die blendendste Pracht ; Maigraf
zu werden , war ein Ziel , der bedeutendsten Ausgaben wert . —
Zu Pfingsten beeilt sich Jeder , der Erste oder wenigstensnicht der
letzte aus dem Bette zu sein. Denn wenn es auch nicht überall
wie in Silberg a . d. Verse üblich ist, den Pfingstfuchs in einen
Teich zu Wersen, so klebt doch Hohn u. Spott an dem „Pfingst-
schläfer " und an der „Pfingstmuckerin " . Selbst die Tiere haben
unter der Trägheit ihrer Leute zu leiden . Der erste Ochse, der
auf der Weide erscheint, wird durch einen Maibusch hoch geehrt,
der letzte aber wird schandeshalber mit Feldblumen und Laub
bekränzt . Er heißt der Pfingstochse — und man weiß,
daß dieser Name nichts Schmeichelhaftes an sich trägt . Recht
trübselig watschelt auch der Pfingstlümmel einher , jene arme
Gans , welche als letzte auf der Wiese erschien. — Wir schlie¬
ßen mit dem Pfingstmontagstanze der jungen Leute auf der
Wiese über der Nebelhöhle in der schwäbischen Alb . Von Fern
und Nahe strömt das Volk , auch aus der weiteren Umgegend,
dazu herbei . Ursprünglich handelte es sich da gewiß um einen
Brautmarkt , wie bei dem Himmelfahrtstanz unter der alten
Kindleber Linde (bei Gotha ), von dem berichtet wird , daß die
allermeisten Ehen des Gaues sich dabei entspinnen . Es ist
kein offizieller Brautmarkt mehr . Dennoch aber dürfte noch
heutzutage der Pfingsttanz über der Nebelhöhle für manches
Pärlein den Anfang ihrer gemeinsamen Freuden und Leiden
bedeuten.



Aufnahme des Wechselprotestes zu beauftragen , wenn am BerichtS-
fitz außer dem Bezirttnotar noch ein anderer Notar wohnt, dieser
aber verhindert ist. Ferner kann das Justizministerium ausnahms¬
weise auch eine« Gerichtsvollzieher für zuständig zur Aufnahme
von Wechselprotesten erklären. In der Komm, erklär! der Minister,
daß die Bestimmung einem Wunsch des Abg.-Hause» entspreche.
UebrigenS sei di« Umgestaltung deS GerichtsvollzieherwesenS im
Werk und es werd« aus billigere Gebührensätze, auch für Wechsel-
protestr Bedacht genommen. Der Artikel wird ohne Debatte ge¬
nehmigt. 2) Zur Zivilprozeßordnung (Art . 254). Arhr . v. Breit-
schwerdt beantragt , den vorletzten Absatz so zu fassen: »Die Ent¬
mündigung « egen Verschwendung oder Trunksucht kann auch von
dem Gemrinderat deS Wohn- oder Aufenthaltsorts ober wo der zu
Entmündigend « seine» letzten Wohnsitz oder Aufenthalt gehabt hat,
beantragt » erden. — Wird ohne Debatte angenommen, ebenso die
Art . 255—263, betr. das Gesetz über die Zwangsversteigerung und
die Zevangsverwallung . 5. Abschnitt. AuSführungsvorschrift zum
Handelsgesetzbuch. Einziger Art . : »Ausländische Aktiengesellschaften,
Kommanditgesellschaften auf Aktien und juristische Personen be¬
dürfen. um in Württemberg ein stehendes Gesetz mittels Zeoeig-
»iederlafsung oder ständiger Agentur zu betreiben, der staatlichen
Genehmigung, wenn daß Unternehmen Bank- Kreditgeschäfte, Each-
oder Lebensversicherungen einschließlich der Letbrentenverträge zum
Gegenstand hat, oder wenn in dem betr. ausländischen Staate der
Gewerbebetrreb von solchen Gesellschaften und Personen , die Würt¬
temberg angehören, gleichfalls staatliche Genehmigung erfordert.
Die staatliche Genehmigung wird durch daß Ministerium deS Innern
erteilt . Die erteilte Genehmigung ist widerruflich . Wird ohne
Erörterung autgeheißrn . Der Schlußartikrl 265 wird zurückgestellt.
Schluß der Sitzung gegen 8 Uhr. Nächste Sitzung morgen 9 Uhr.
T .-O.: Forts , der heutigen.

Hages-Hleuigkeiten.
Ve»tschei Leich.

* Nagold, 16. Mai. Die auf letzten Sonntag hierher
einberufene Delegiertenversammlung der Gewerbevereine des
nördlichen SchwarzwaldgauS war überaus zahlreich beschickt.
Sämtliche Vereine waren vertreten. Der Versammlung,
welche zu ihrem Vorsitzenden den Vorstand des hiesigen
GewerbeverrinS, Hrn. Amtm. SchSller, gewählt hatte, wähnte
auch der Verbandsvvrstand der « ürtt. Gewerbevereine, H.
Professor Dr. Sießler von Stuttgart, an. Als Vorort,
welcher alle 2 Jahre wechselt, wurde Nagold bestimmt.
Der Entwurf des vorgelegten Gauverbandsstatuts fand mit
einer Aeuderung einstimmige Annahme. Die Wahlen hatten
folgendes Ergebnis: Als Gauvorstand wurdeH. Gewerbe»
vereinsvorstand Amtmann Schöller, als Stellvertreter H.
Fabrikant Wilhelm Reichert, als SchriftführerH. Fabrikant
Schaible. als StellvertreterH. Kauft». Friedrich Schmid,
als KassierH. Uhrmacher Günther, als Stellvertreter H.
Sattlermrister Rniderknecht in Nagold gewählt. In den
Sauausschuß , in welchen jeder dem Gau angehörende
Verein einen Vertreter entsendet, wurde von Calw H.
Seifensieder Schlauerer, von HerrenbergH. Rotgerbermstr.
und Gemeinderat Bausch, von Nagold H. Schreinermstr.
Lutz entsendet. Die übrigen Vereine hatten sich über die
Wahl ihrer Vertreter noch nicht schlüssig gemacht und werden
dieselben innerhalb 14 Tagen dem Gauvorstand benennen.
In den LaudesanSschuß, in welchen der Gau3 Mitglieder
entsendet, wurden gewählt die Herren: Amtmann Schöller-
Nagold,Gerbermstr.Beck-Altensteig, Schlossermstr.Heldmaier-
Eal« ; Stellvertreter: Schreinermstr.Lutz-Nagold,Seilermstr.
Gvllmer-Neuenbürg, Bäckermstr. Vöcklr-Herrenberg. Mit
einem Hoch auf dev Verbandsoorstand, welches dieser mit
einem solchen auf den Vorsitzenden erwiderte und demselben
für die sachliche Leitung der Verhandlungen dankte, wurde
die Versammlung geschlossen. Dem Sau gehören die Ge»
werbevereine Altenstrig, Tal», Freudenstadt, Haiterbach,
Herrenberg, Nagold, Neuenbürg, Wildbad an.

Stuttgart , IS. Mai Vorgestern und gestern tagte
hier die 12. WanderversammlungWürttembergischer Steno¬
graphen, System Gabelsberger. Die Schule zählt nach der
letzten Statistik pro 30. Juni 1898 in Württemberg allein
4S Vereine, 2 0L9 Mitglieder und 3002 im letzten Jahre
Neuunterrichtete. Da der diesjährige Verbandstag nicht
von einem einzelnen Verein übernommen wurde, mußte ihn
der Verband selbst, so gut es ging, improvisieren. In der vor¬
gestrigen Vrrtreterversammlung war die Mehrzahl der
Bundesvereine vertreten. Der Haushaltungsvoranschlag
wurde en dlov angenommen. Auch der Jahresbericht gab
zu keiner längeren Diskussion Anlaß. Heute Vormittag
wurden die Preisschreiben in der Friedrich Eugens-Real¬
schule abgehalten. In der Abteilung mit 230 Silben pro
Minute haben7, um 200 Silben 9, mit 170 Silben 22,
mit 13S Süden S2 und mit 100 Silben 72 Bewerber
teilgrnommen. An dem Schnellschreiben für solche Schüler,
welche die Gabelsbergersche Stenographie erst im Winter
1898/1899 erlernt haben, haben sich beteiligt: in der Ab¬
teilung mit 90 Silben pro Minute SO Schüler, in der
Abteilung mit 70 Silben 24 Schüler. Am Korrektschreiben
haben sich 120 Personen beteiligt. Der Stoff zu dem
Wettschreiben wurde erst in allerletzter Stande ausgewählt,
so daß eS keinem vorher bekannt sein konnte. Für die
S oberen Abteilungen 230, 200 und 170 Silben pro
Minute wurde der Stoff unmittelbar vor dem Schreiben
von Herrn Oberstudienrat Schumann bezeichnet. Von der
Schule Stolze-Schrry habe» sich keine Stenographen zum
Wettschreiben gestellt. Die viel längere Schrift mußte ihnen
eine Konkurrenz unmöglich machen. Dem Wettschreiben
wohnten an die Herren Rektor Erbe-Ludwigsburg. Ober-
studienrat Schumann-Stuttgart und Professor Sießler-
Stuttgart, Vorstand der» ürtt. Gewerbevereine. Dem nun
folgenden Festvortrag des Herrn Professors Lachenmaier-
Stuttgart wohnte auch der Herr Stadtdirektor Klaiber an.
Der Festredner, ein gründlicher Kenner auch des Systems
Stolze-Schrry, sprach in überaus fesselnder Weise über das
Thema: »Zur Systemsrage-. An der Hand sehr zahlreicher
Beispiele wurden die Unterschiede beider Systeme in Bqug
aus konsequente Ausstellung, Zuverlässigkeit und praktische
Brauchbarkeit besprochen. Darnach ist das neue System

im Großen und Ganzen nichts weiter als eine keinen Fort-
schritt zeigende Nachbildung des Sabelsbergerschen Original¬
werks. Mag der Schüler auch zur Erlernung der Schul¬
schrift nach Stolze-Schrry ein bis zwei Unterrichtsstunden
ersparen, so muß er diese Zeit bei Erlernung der Debatten¬
schrift mehr als doppelt und dreifach daran setzen, weil
aber die Stolze-Schreysche Debattenschrift sich nicht konse¬
quent und logisch aufbaut, sondern sehr viel Willkürliches
enthält. In den württembergischen höheren Lehranstalten
wird darum auch fast ausschließlich die Stenographie nach
dem System Gabelsberger gelehrt und zwar in 73 Anstalten.

Versammlung vom Gerichtsschreibereibeamten.
Wie seit einer Reihe von Jahren haben auch Heuer wieder
die Gerichtsschreibereibeamten der Sprengel Stuttgart und
Heilbronn am letzten Sonntag ihre Frühjahrszusammenkunft,
diesmal in Bietigheim, gehalten. Die zahlreich Versammelten
berieten Standesangelegenheiten. In eine nähere Erörterung
darüber, wie sich wohl die Zukunft der Angehörigen des
Notariatsstandes gestatten würde, wenn der viel angefochtene
Beschluß der Kammer der Abg. zu Art. 3 des württ. Ausf.-
Ges. zumB.G.B.Gesetzkraft erlangen sollte, wurde aus nahe¬
liegenden Gründen nicht eingetreten, vielmehr für den er¬
hofften Fall des Gegenteils, beschlossen, eine Eingabe an
das k. Justizministerium wegen Verwendung definitiv ange-
stellter Gerichtsschreiber im äußeren Dienst in die Wege
zu leiten.

Cannstatt , 16. Mai. (Korr.) Dem Vernehmen nach
soll hier demnächst das Turnen auch in den Mädchenvolks¬
schulen zur Einführung kommen. Eine Belastung der Stadt¬
kaffe wird damit nicht verbunden sein, da die Lehrer für
diese nur Mehrleistung keine besondere Entschädigung er¬
halten.

Seeburg O.A. Urach, IS. Mai. (Korr.) DieMünfinger
Zementwerke haben nunmehr die Wasserkräfte zweier hie¬
siger Mühlen endgiltig erworben. Im Laufe der Zeit
sollen 80 Pferdekräfte zur Herstellung einer elektrischen An¬
lage mit Akkummulatoren und mit Dynamobetrieb verwertet
und der elektrische Strom zu Betriebs- und Beleuchtungs-
zwecken nach Münfingen geleitet werden.

Sroßbott«  ar , 17. Mai. Mit dem eigentlichen Bau
der Eisenbahnstrecke Beilstein—JlSfeld ist nun wirklich be¬
gonnen worden und zur Beschleunigung der Arbeiten find
vor einigen Tagen eine größere Anzahl italienischer Bahn¬
arbeiter in Beilstein eingetroffen. Wie man hört, soll diese
Teilstrecke in 4 Monaten fertiggesteltt sein.

Willsbach . IS. Mai. (Korr.) Der landwirtschaftliche
Bezirksverein hielt gestern hier seine Plenarversammlung
ab. Beschlossen wurde, daß Heuer das landwirtschaftliche
Bezirksfest in Eschenau am 14. Sept. stattfinden svll, mit
welchem zugleich eine Prämierung v»n Dienstboten, eine
Ausstellung von landwirtschaftlichen Maschinen und Geräten,
eine Viehprämierung, sowie eine Lotterie verbunden werden
soll. Landwirtschaftsinsprktor Wunderlich hielt einen Bor¬
trag über die zweckmäßige und billige Ernährung des Viehs.
Oberamtstierarzt Dietench gab Erläuterungen über das
neue Reichsgesetz betr. die Hauptmängel und Gewährfristen
beim Viehhandel.

Ravensburg , 15. Mai. (Korr.) Gestern fand hier
die Fahnenweihe des katholischen Grsellevvereins statt.
47 Vereine von auswärts, teils in größerer Anzahl und
von weiter her, waren mit Fahnen erschienen, so daß der
Festzug, zu dem sich noch sämtliche hiesige Vereine mit ihren
Fahnen gesellten, sich zu einem imposanten gestaltete. Die
Wriherede hielt der Diözesanpräses Stadtpfarrer Schöbe!«
von Ehingen. Ein Bankett im Konzerthaus schloß die
Feier. Von außrrwürttembergischen Vereinen waren viele
schweizerische, badische und bayrische anwesend.

Ravensburg . 16. Mai. Gestern fand hier der württ.
Bezirkstag deS deutschen Fleischerverbands statt. Die hiesigen
Kollegen ließen es sich angelegen sein, die auswärtigen Be¬
sucher festlich zu empfangen. Die Verhandlungen begannen
um 12 Uhr und dauerten bis gegenS Uhr. Zum Vorstand
des württ. Bezirks wurde an Stelle Fischers, der zum Ehren¬
vorstand ernannt worden war, Häußecmann-Stuttgart ge¬
wählt. Der Verbandsbeitrag wurde von 1 SOH auf
2 ^ erhöht. Als nächsten Versammlungsort für Abhalt¬
ung des BezirkSvereinstags wurde Ludwigsburg auSersehen.
Doch wurde dem Vorstand, resp. Ausschuß überlassen, falls
eine andere Stadt sich melden sollte, diese zu wählen. Ein
gemeinsames Festessen im »Lamm- schloß den Tag.

Wiesbaden , 16. Mai. Der Kaiser machte heute früh
einen Spazierritt durch daS Nerothal und nahm dann im
Schlosse verschiedene Vorträge entgegen. Die Kaiserin fuhr
mit den beiden jüngsten Kindern nach Sonnenberg, machte
hierauf einen Spaziergang durch die Kuranlangen und be¬
suchte darauf verschiedene WohlthätigkeitSanstalten.

-j- Der Staatssekretär des Reichspostamtesv. Podbielski
ist vom Kaiser durch Verleihung des KronenordensI. Kl.
mit Schwertern am Ringe ausgezeichnet worden. — In
Köln  fand am Freitag die feierliche Beisetzung deS Kardi-
nal-ErzbischvfS Dr. Crementz statt; der Kaiser, der Papst
und der Erbgroßherzog von Baden ließen sich hierbei ver¬
treten. — In Leipzig ist der bisherige Bürgermeister Dr.
Lröndlin in vereinigter Sitzung des Rats und deS Stadt-
verordneten-KollegiumS zum Oberbürgermeister gewählt
wvrden.

DieSewerkschastSbeamten.  Der zur Zeit
tagende Gewerkschaftskongreß hat eine Resolutton angenom¬
men, die den Gewerkschaften die bessere Bezahlung ihrer
Beamten empfiehlt. Es handelt sich dabei um die Redakteure
der Gewerkschaftsblätter, die ähnliche Vorteile haben sollen
wie die Genossen am»Vorwärts-, an der»Leipziger Bolks-
zeitung-. Die »Sächsische Arbeiterzeitung- hat übrigens die
Forderung erhoben, daß »alleParteiaugestellten-
beffer besoldet werden. »Der Gewerkschafts- »der Partei¬

angestellte" , so schreibt die »Sächsische Arbeiterzeitung-
wörtlich: »ist nun mal nicht nach Angebot und Nachfrage
zu bewerten, er hat einen Vertrauensposten und soll darin
auch mehr als gewöhnliche Lohnarbeiterpflicht thnn. Um die
Liebe zur Sache, um die Schaffensfreudigkeit nicht gewalt¬
sam zu ertöten, müssen ihm die kleinlichen Nörgeleien. .
erspart bleiben". — Diese Anschauung ist der reine Hohn
auf das sozialdemokratische Grundprinzip der Gleichheit.
Und wie ist die schon jetzt erhobene sozialdemokratische
Forderung, daß die gewöhnlichen»Lohnarbeiter- alle den
gleichen Lohn erhalten sollen, vereinbar mit dem Ausspruch,
daß Liebe zur Sache und Schaffensfreudigkeit durch eine
unterschiedliche Zahlung wachgehalten werden müssen?

Die Schrift des Professors von Stengel , welche den
Gedanken eines ewigen Friedens bekämpft, soll in Rußland
von der Präfektur verboten worden sein. Freiherr von
Stengel ist bekanntlich einer der deutschen Delegierten auf
der Friedenskonferenz im Haag. (Die Schrift „der ewige
Friede" von Stengel ist zu beziehen durch dieS . W. Zaiser'sche
Buchhandlung Nagold.)

Berlin,  IS . Mai. Im neuesten Heft der »Zukunft¬
berichtet Paul Söhre über seine Trennung von den National-
Sozialen. Er giebt als Grund derselben an, daß die
National-Sozialen in ihrer kurzen Geschichte mit den sozia¬
listisch-proletarischen Tendenzen ihres Ursprungs gebrochen
haben und jetzt nichts find als eine bürgerltch-nationalistische
Partei mit sozial-reformatorischem Anstrich. Bei den An¬
sichten, die er entwickelt und für welche ihm der„VorwärtS-
ein stark aufgetragenes Lob spendet, bleibt ihm jetzt nur
noch übrig, selbst Sozialdemokrat zu werden; schreibt er
doch zum Beispiel: „Man sah in uns, sozial-politisch, nichts
mehr und nichts weniger als ein zukünftiges Pendant zur
sozialdemokratischenArbeiterpartei, in die aufzugehen man
uns vielfach als unser schließliches Schicksal prophezeite.
Und ich stehe nicht an, offen zu erklären, daß mir das da¬
mals als gar kein so schreckliches, vielmehr als ein in der
That sehr wohl mögliches, ja wünschenswertes Schicksal
erschien.

Berlin,  16 . Mai. Das „Armeeverordnungsblatt-
veröffentlicht eine kaiserliche KabinettSordre wegen Anlegung
der Trauer für den -j-Generalv. Falkenstein, Kommandeur
deS XV. Armeekorps.

Berlin , 16. Mai. Bei dem Viertagrennen auf der
Radrennbahn Kurfürstendamm siegte der Franzose Champion
mit S67,63S Kilometer. Zweiter war Lordany, dritter
Huret. Weiter folgten Struck, Tom, Lindon und Köcher.

Äu-ta«-.
Wien, 16. Mai. Am Sonntag find, wie zur „Los

von Rom"-Bewegung gemeldet wird, wieder über 100 Personen
zur evangelischen Kirche übergetreten.

Paris , IS. Mai. Zum ersten Male wird heute Abend
mit gegründetem Anspruch auf Authenticität der entscheidende
Vorgang in dem Dreyfuskciegsgericht von 1894 im Temps
erzählt. Nach dieser Darstellung legte der Präsident, Oberst
Maurel, mit den Worten: „Hier weitere Schuldbeweise¬
vier Dokumente den Richtern vor, erstens den bekannten
Brief mit der Wendung„CanailleD . . .-. zweitens ein
Billet desselben Verfassers, angeblich eines Militärattaches,
diesmalB. unterzeichnet, drittens die inzwischen als ge¬
fälscht erkannte Depesche Panizzardis, viertens eine Art
Biographie des Dreyfus, welche die Anklage enthielt, er
habe das neue Robinsche Artilleriegeschoß an Deutschland
verkauft. Alle diese Stücke ließ der Präsident circulieren
und bemerkte ausdrücklich, D. bedeute Dreyfus, und jeder
Zweifel an der Echtheit dieses Schreibens sei ausgeschlossen.
Auf MaurelS Erläuterungen folgte tiefe Stille, darauf
wurde rasch abgrstimmt; sechs„Ja " wurden ohne Bedenken,
eins nach einigem Zögern abgegeben. Go kam die ein¬
stimmige Verurteilung von Dreyfus zu Stande.

Paris , 16. Mai. Aus guter Quelle verlautet, daß
der „Figaro- in der nächsten Zeit die Photographien zahl¬
reicher Dokumente veröffentlichen wird. Wie das Blatt
versichert, hat es die Erlaubnis des Besitzers dieser Doku¬
mente, des Oberstenv. Schwarzkoppen, dazu erhalten.
Diese Dokumente seien von großer Wichtigkeit und bilden
eine Waffe gegen den französischen Generalstab, den st«als
solchen bloSstellen. Schwarzkoppen soll mit Einwilligung
Kaiser Wilhelms gehandelt haben. (?)

Paris . 16. Mai. Dem »Figaro- zufolge wird Pie-
quart bei dem Kaffationshofe eine ergänzende Untersuchung
beantragen über die Fälschungen, welche nach seinem Ab¬
gänge vom Kriegsministerium mit dem »Petit Bleu" vor¬
genommen wurden.

Pari -, 16. Mai. Als „Kiaohoang" (Kaiser der Reli¬
gion) haben der Kaiser und die Kaiserin-Mutter von China
durch freiwillige Entschließung den Papst anerkannt und
und zugleich den Katholieismus als eine in ganz Chma
gesetzlich geschützte Religion bezeichnet. Die Bischöfe sollen
im Verkehre mit den Behörden besondere Rechte genießen
gleich den Provinzstatthaltern, und der französische Minister-
resident ist ermächtigt, die Ausführung der zwischen den
Bischöfen und den chinesischen Behörden getroffenen Ver¬
einbarungen zu überwachen. — Das Lyoner MisfionSorgan
Mssions eatkoliquos preist diesen Erfolg des französischen
Ministerrefidenten Pichon, ohne indeß die Tragweite des
kaiserlichen EdtcteS zu überschätzen.

Pari «, 17. Mai. Der „Figaro- erklärt sich in dev
Lage, mitteilen zu können, daß die geheimen Men außer
dem Stücke 6o eanarils <ie v . noch auS sechs anderen
bestanden haben, und giebt zu jedem Stücke Aufklärungen,
die zu dem Schluß kommen, daß sämtliche Stücke nicht aus
DreyfuS angewendet werden können. ^

Haag . 16. Mai. Die Frage der Zulassung von Ver¬
tretern der Presse zur Eröffnungfitzung der Friedenskonferenz



ist im Prinzip günstig entschieden. Man wird nur die Trag¬
fähigkeit der Gallerie des Sitzungssaales prüfen.

Haag , 16. Mai . Auf Anordnung des Kardinals
Rampolla hat der hiesige päpstliche Jnternuntius Tarnassi
seinen Posten verlassen und sich nach Luxemburg begeben.

Brüssel , 17. Mai . Der hiesige Berichterstatter des
„Figaro - meldet seinem Blatte , daß hier ein großer Skan¬
dal bevorstehe. Ein hervorragender französischerSpion , der
füher ein vertrauter Freund Henrys war , habe sich unter An¬
gabe eines falschen Berufes unter die Mitglieder der hief.
französischen Handelskammer eingedrängt . Er wurde aber
als Spion erkannt und nun ersucht, seine Entlastung zu
geben, was er jedoch verweigerte. Der französische Gesandte
bat den Handelskammer-Ausschuß, die Sache nicht aufzu¬
bauschen. Der Ausschuß gab darauf mit Ausnahme eines
einzigen Mitgliedes seine Entlastung.

Gravenhage , 16. Mai . Gestern erschien die offizielle
Liste der Teilnehmer der Friedenskonferenz, die alphabetisch
geordnet ist, mit „^.llsmuxue " beginnt und mit ,,1'urguik"
endet. Vertreten sind 26 Staaten durch 98 Delegirte . Die
meisten Delegirten haben Rußland und die Türkei, nämlich
je 8, dann Deutschland, Oesterreich und Frankreich je 6.
Von überseeischen Staaten find vertreten die Vereinigten
Staaten , Mexiko, Persien, Siam , Thina und Japan . Der
Papst , der bis zum letzten Augenblick Anstrengungen gemacht
hat, zugelaffen zu werden, ist auf der Liste nicht erwähnt.
— In dem Palais Huis ten Bnsch find alle Vorbereitungen
für den Empfang der Konferenz getroffen. Man hofft hier,
die Konferenz werde, wenngleich nicht in Bezug auf eine
Abrüstung, doch in Einzelfragen positive Ergebnisse haben,
namentlich betreffs der Genfer Konvention, des Seeknegsrechts
und der Schiedsgerichte. Man erwartet , daß besonders
die amerikanischen Delegirten in der Frage der Schiedsgerichte
einen großen Eifer entfalten werden.

Rom , 16. Mai . In der Ministerkonferenz wurde in
der Angelegenheit der Sanmun -Bay eine wesentliche Mo¬
difikation der von den früheren Ministern verfolgten Ab¬
sichten beschlossen. Soviel man erfährt , wird nunmehr
Italien lediglich eine Handelsniederlassung in China errichten,
die nicht militärisch verwaltet wird . In diesem Sinne
wird der neue Gesandte Instruktion erhalten.

Rom , 17. Mai . Nach weiteren Meldungen aus Saffari
beträgt die Zahl der in den Bezirken Nuoro und Ozieri ver¬
hafteten Personen 300, darunter 6 Bürgermeister und 3
Gemeindesekretäre.

London , 16. Mai . Das Kriegs-Departement hat be-
schloffen, große Festungswerke auf der Anhöhe in der Graf¬
schaft Surrey , dem Zentrum der Verteidigung von London,
zu erbauen. — Der Admiralitätsrat hat in den letzten
Tagen bemerkenswerte Versuche mit einem neuen elektrischen
Geschütz gemacht, welches von einem jungen Ingenieur
namens Neumann erfunden ist. Die Regierung hat dem
Erfinder 75990 Pfund angeboten. Derselbe verlangt aber
100 000 . Beim Abfeuern deS Geschützes wird weder Rauch
bemerkt, noch ein Knall vernommen.

London , 17. Mai . Wie schon gemeldet, befindet sich
unter den in Johannesburg (Transvaal ) Verhafteten kein
englischer Offizier, doch hat die Mehrzahl derselben früher
in den Reihen der englischen Armee gedient. Fries ist
Däne . — Der englische diplomatische Agent sprach dem
Präsidenten Krüger sein Bedauern darüber aus , daß Leute,
welche die Uniform der königlichen Armee getragen haben,
in die Angelegenheit verwickelt sind. Präsident Krüger
drückte in seiner Erwiederung die Hoffnung aus , daß der
Zwischenfall keinen Einfluß auf seine Zusammenkunft mit
dem Gouverneur der Kapkolonie, Sir Alfred Milner , haben
«erde.

Petersburg , 16. Mai . Die hier neu gegründete Zei¬
tung Rossija erhält aus Konstantinopel einen Privatbrief
mit einer sonderbaren Neuigkeit. Der Schreiber steht
nämlich der türkischen Regierung nahe und ist stets gut
unterrichtet. Er behandelt die macedonische Frage und sagt,
das macedonische Komitee agire recht böse. Es drohe, in
eine Schreckensherrschaft auSzuarten . In Konstantinopel
verbreitete sich das Gerücht, während der letzten Tage sei
ein Attentat auf den Fürsten Ferdinand verübt worden.
Der Attentäter sei einer der eifrigsten Agitatoren deS make¬
donischen Komitees. Das Attentat habe im Palais zu Sofia
stattgefunden. Der Attentäter , der sich während der Audienz
mit einem Dolch auf dm Fürsten stürzte, wurde festgehatten
und entwaffnet , doch nicht aretirt , da der Attentäter dem
Fürsten drohte, falls er verhaftet werde, würde der Fürst
trotzdem getötet, und zwar schon in den nächsten Stunden.
Die Nachricht soll sogar zu dem Sultan gedrungen sei»,
der befahl, die Truppen in Macrdonien noch mehr zu ver-
stärken.

-s- IndersüdrussischenGroßstadtNikolajew . welche
unter ihren 100 000 Einwohnern 30000 Juden zählt, habm
schwere antisemitische Unruhen stattgefunden. Dieselben
wurden von etwa 5000 Maurern , Erdarbeitern u. s. w.
in- Werk gesetzt, die kürzlich aus dem Gouvernement Orel
nach Nikolajew gekommen waren . Die Maurer haben in
mehreren Hundert Häusern , welche Juden gehören, Läden
und Fenster zertrümmert und hierbei 20 Juden durch Stein-
würse schwer verletzt und einm durch «inen Schuß getötet.
Die Polizei verhaftete gegen 400 von den Ruhestörern.

-j- Der Hauptdelegirte Rußlands  zur inter¬
nationalen A b r ü st u ngskonfer  e nz,Barouv . Staal,
Botschafter am englischen Hofe, traf am 12. Mai in Berlin
ein. begleitet von seinen Mitdelegirten , dem Direktor im
russischen Ministerium des Aeußern Bafily und dem Staats-
rechtS lehrer Prof . Martens . Die russischen Herren folgten
am Freitag abend einer Einladung des Staatssekretärs
des Äuswärtigm v. Bülow zum Diener.

-j- General Otis , der amerikanische Oberbefehlshaber

auf den Philippinen erhielt vom Präsidenten Mac Kinley
den telegraphischen Befehl, den Feldzug gegen die Philippiner
mit aller Energie wieder aufzunehmen. Die Unionsregterung
hegt den wohl nicht unbegründeten Argwohn, daß der Jn-
surgentenführer Aguinaldo die Friedensunterhandlungea mit
den Amerikanern nur zur Verstärkung seiner Armee aus¬
nutzen wolle.

Washington , 16. Mai . Das oberste Gericht von New-
York hat bestimmt, daß der französische Dampfer „Rodrigue ",
welcher während des Krieges in der Nähe von Porto -Rieo
eingesangen wurde, wieder freigegeben wird , da sich heraus-
grstellt hat, daß der Dampfer die Blockade nicht brechen
wollte.

Die Nachrichten über die angebliche Annetion der
Tonga - Inseln  in der Südsee durch die Engländer
erweisen sich als übertrieben. Die Engländer haben ledig-
lich einen Bündnisvertrag mit dem König Georg der Tonga¬
inseln abgeschloffen; freilich kann der Vertrag leicht zur
Annexion führen.

Von Prätoria ging ein Militärtransportzug mit Ar¬
tillerie nach Johannesburg ab. Die Artilleristen sollen die
neuen Forts bei Johannesburg besetzen; angeblich soll diese
militärische Maßnahme keine besondere Bedeutung haben.
Der Plan einer Zusammenkunft zwischen Präsident Krüger
und dem Gouverneur der Kapkolonie, Milner , wird eifrig
betrieben; diese Zusammenkunft gilt als einziges Mittel zur
Lösung der südafrikanischen Krisis. Wie es heißt, würde
die Begegnung Krügers mit Milner noch vor Ende Mai
in Bloemfuntein stattfinden.

Prätoria . 17. Mai . Großes Aufsehen hat Hierselbst
die in Johannesburg erfolgte Verhaftung einer Anzahl
Engländer gemacht, welche des Hochverrats beschuldigt sind.
Die Verhafteten wurden nach Prätoria gebracht. Das
Komplott zur Rebellion, dessen sie angeklagt find, soll seit
4 Monaten bestehen. Wichtige Papiere wurden bei ihnen
in Beschlag genommen. Auch sollen noch weitere Verhaft¬
ungen bevorstehen. In Transvaal steht auf Hochverrat
die Todesstrafe.

Prätoria , 17. Mai . Durch die gestern früh erfolgte
Verhaftung von 7 Personen , welche frühere britische Offiziere
sein sollten und die des Hochverrats beschuldigt werden,
ist eine große Aufregung hervorgerufen worden. Die
Namen der Verhafteten sind : NichollS, Pattersen , Tremlett,
ElliS, Fries , Hooper und Miphell . Dieselben wurden in
einem besonderen Zuge, welcher zu ihrer Aufnahme in
Johannesburg bereit war , hierher gebracht. Nachdem sie
in das Gefängnis eingeliefert worden waren , wurden sie
von dem hiesigen britischen diplomatischen Agenten ausge¬
sucht. Die Verhaftung wurde durch die Mitwirkung eines
Detektivs ermöglicht, welcher sich den Bestrebungen der
Verhafteten scheinbar angeschloffen hatte, deren Ziel , wie
gerüchtweise verlautet , die Anwerbung von Mannschaften
zwecks eines bewaffneten Aufstandes war . Es heißt ferner,
es seien belastende Papiere vorgefunden und es würden
weitere Verhaftungen erwartet.

Kapstadt , 17. Mai . Die Meldung , daß sich unter
den Verhafteten englische Offiziere befinden, bestätigt sich
nicht.

Die deutsche Flagge auf Samoa . Wie es sich
mit der deutschen Fahne verhält , die nach englischen Be¬
richten in den Kämpfen bei Apia von den mit den Eng¬
ländern verbundenen Tanuleuten erbeutet worden sein sollte,
erfährt man nun durch einen Hamburger , Gustav Kunst,
der am 24. Febr . Samoa verlassen, sich 5 Wochen in
Honolulu aufgehalten hat und dann über San Francisco
und Newyork nach Europa gereist ist. Dieser hat nämlich
in Newyork, wie die StaatSz . meldet. Folgendes erzählt:
Kunst hatte im Febr . l. I . nach langen Verhandlungen da-
Besitztum des vor 6 Jahren verstorbenen Schriftstellers
Robert Louis Stevenson von der Witwe käuflich an sich
gebracht. Die Besitzung. 6 kw von Apia entfernt, unter¬
stellte Kunst, bevor er nach Honolulu absegelte, der Obhut
seines Detters, F . Marquardt , eines jungen, kaufmännisch
gebildeten Rheinländers . Letzterer ließ, als der amerikanische
Admiral Koutz an Mataafa am 12. März den Befehl er¬
teilte, innerhalb 3 Stunden mit seinen Anhängern die Stadt
Apia und deren Bannmelle zu räumen , zur Sicherung deS
Eigentums seines Chefs die deutsche Kauffahrteiflagge auf
dem Hauptgebäude hissen. Dieses Banner , daS er wie
üblich Abends herunterziehen ließ, konnte er am 26. März
nicht vor Anbruch der Nacht herunterbeordern , well er von
dem Befehlshaber des englischen Kriegsschiffes Royalist ge¬
fangen genommen und erst am nächsten Tage dem Befehls¬
haber de- deutschen Kriegsschiffe- Falke auSgeliefert wurde.
Der Kampf um Apia, in dessen Besitz die 2000 Krieger
Malietoa TanuS unter dem Schutz der englischen Kanonen
sich gesetzt, hatte sich auch in die Nachbarschaft der Besitz¬
ung des Herrn Kunst ausgedehnt. Die deutsche Kauffahrtei¬
flagge, die auf feinem Besitztum wehte, ward im Laufe deS
Kampfer von einem Zuge der Feinde Mataafas herunter¬
geholt und als „Siegestrophär " mitgenommen.

Kleinere Mitteilungen.
Herrenberg , 17. Mai . Letzten Sonntag wurden auf

dem hiesigen Bahnhof t« Auftrag deS Lahrer Brieftauben.
klubS ea. 200 Lauben präzis 2 Uhr freigelaffen. Die
ersten derselben langten 3 Uhr 20 Min . in Lahr an.

Neuenbürg . 16. Mai . Am letzten GamStag wurde
Sägwerkbefitzer F . von hier von zwei Fuhrleuten so schwer
mißhandelt, daß er nun schwer verletzt darniederlieat . Die
Ursache besteht darin , daß F . den Fuhrleuten darüber Vor-
würfe machte, well sie den mtt ihm vereinbarten Vertrag
über Wegführen von Sand nicht einhielten. Hierüber waren
die Fuhrleute so sehr erbost, daß sie mit Prügeln aus F.
loSgingen und unbarmherzig auf ihn einschlugen.

Metzingen,  1 «. Mai . In der hiesigen Korbwaren-
sabrik von Kuhn und Söhne kam in der Nacht vom letzten
Sonntag auf Montag ein bedeutender Weidendiebstahl vor.
Der Verdacht lenkte sich auf herumziehende Korbflicker.
Die Landjägermannschaft ist in Thätigkeit.

Laupheim , 16. Mai . (Korr .) Die Werkzeugfabrik
von H. Hommel ging durch Kauf an Herrn Friedrich Ott,
Kaufmann von hier, über.

Münsingen , 17. Mai . (Korr .) Gestern zog ein
heftiger Wirbrlsturm über unsere Gegend. Im Gelände
des Truppenübungsplatzes wurden streckenweise Bäume ab¬
geknickt und entwurzelt ; die in unmittelbarer Näh « des
Barackenlagers liegende neuerbaute Wirtschaft „zum Lichten-
stein- wurde vom Unwetter hälftig abgedeckt und der Kamin
eingeriffen; dabei entging ein Mann mit knapper Not dem
Tage. Auch sonst in der Mehrstetter -Gegend und auf der
Zwiefalter Alb wütete der Sturm und richtete an Bäumen
großen Schaden an.

Weiler z. Stein  OA . Marbach , 17. Mai . (Korr .)
In dem am Ort oorbeifließenden Buchenbach ertrank am
Sonntag Abend ein 2jähriger Knabe. Die Leiche desselben
wurde nach 1>/, Stunden aufgefunden.

Backnang,  17 . Mai . (Korr .) In unserer Gegend
giebt es Heuer ebenfalls eine Masse Maikäfer . Um de«
Ueberhandnehmen derselben zu steuern, wird für jede- auf
der diesseitigen Markung gesammelte Gimri lebende Mai¬
käfer 80 aus der Gtadtkaffe bezahlt.

Gaildorf,  16 . Mai . (Korresp.) In Mittelroth
brachte der 20 Jahre alte Dienstknecht Karl Geiger seine
rechte Hand in die Futterschneidmaschine. Ins hiesige
Krankenhaus verbracht, mußte dem jungen, erst kürzlich zum
Militär ausgehobenen Mann der rechte Arm abgenommen
werden.

Gaildorf,  17 . Mai . Vorgestern Abend gegen ' /,6
Uhr ertönten in Ruppertshofen Feueralarmfignale . In der
an der Hauptstraße gelegenen Scheune deS Matthäus Kolb
war Feuer ausgebrochen, welches das stattliche Gebäude
binnen kurzem bis auf den Grund zerstörte. Nur mit
Aufbietung aller Kräfte gelang eS der Oltsfeuerwehr , einer
weiteren Ausbreitung deS Feuers insbesondere auf die sehr
gefährdeten anliegenden Gebäude erfolgreich entgegenzutreten.
Entstehungsursache vorerst nicht ermittelt.

Friedrichshafen , 16. Mai . (Korr .) Der Föhnsturm,
der vorgestern abend schauerlich wild herein brach, richtete
wieder da und dort beträchtlichen Schaden an. So wurde
besonders die Pontonbrücke der Luftschiffstation Manzeld
Übel zugerichtet. Bei den vorgestern erfolgten Rettungs¬
arbeiten fielen 2 Zimmerleute ins Wasser, von denen einer
beinahe ertrunken wäre . Ein Schutzdach, welches seitwärts
der Brücke auf in den See eingerammten Pfählen ruht,
beherbergt die zum Bau erforderlichen Motorboote . Die¬
selben sind von dem Untergewell des Sees ganz mit Wasser
überspült aneinandergeprallt und mußte bereits ihrer Maschine
entledigt werden, da die ganze Last nicht aus dem See ge¬
bracht werden kann. Von dem Ponton riß es einige aus
der Reihe heraus , Balken und Dielen schwimmen im See
herum und werden von Zimmerleuten aufgefischt. Die ganze
Brücke schwankt zwischen den eingetriebenen Pfählen hin
und her. Desgleichen treibt der Ankerponton, der mtt
Zement gefüllt und mit eisernen Schienen beschwert in den
See versenkt werden sollte, auf dem Wasser herum. Oben
auf den hölzernen Kästen ist ein viereckiges Loch eingesägt,
das bei hohem Seegang sich mit Wasser füllt, und auch
an den Spalten dringt trotz Theer und Werkverpichung
das nasse Element durch. Eine mehrtägige Arbeit ist er-
forderlich, um den früheren Stand einzuholen. Bis jetzt
steht man einen einzigen sogenannten eisernen Schwimmer,
der an der Seite mit einem Ring versehen ist und an dem
die Pontons eingehängt werden. Später sollten noch mehrere
zu beiden Seiten angebracht werden und so die ganze Brücke
tragen helfen.

Pforzheim,  16 . Mai . Sestern früh stürzte in der
Bijouterie -Fabrik von Rau »er 40 Jahre alte verh. Bauer
so unglücklich von der Leiter herab, daß er schwere innere
Verletzungen erlttt , die wohl seinen Tod herbeiführen werden.

Vom Bodensee , 17. Mai . (Korr .) Vorgestern und
heute hatten wir starken Föhn , der an Gebäuden und
Bäumen großen Schaden anrichtete. Das Dampfschiff „Stadt
Zürich " ist vorgestern abend bei Arbo» auf Grund aufge-
sahren. Die Passagiere mußten in einen HllfSdampfer
umgeladen werden. Auch sonst erlitt der Dampferverkehr
schwere Störung . In St . Gallen mußte der historische
Festzug abbestellt werden.

Potsdam , 17. Mai . Gestern abend kentert« an der
Landzunge nahe dem Lemplinersee ein Ruderboot , in dem
sich 5 Postasfistenten befanden. 2 derselben ertranken.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Großbottwar , 17. Mai. Di« seit etlichen Laßen «inge-

tretrne warm« Witterung förbrrt das Wachstum der Saat - und
Futterpflanzen in rrcht erfreulich«: » eis«. Die WeinstScke ft«h«n
ebrnfalls, soweit man bis jetzt überblicken kann, hoffnunßSvoll und
es sind di« 8 gefürchteten Trsmännrrtagr unter « armem Sonnen¬
schein schadlos»orüdergrgangr«. Luch die Obstbtume haben durch¬
schnittlich reichlich Fruchtknosprn angesetzt, uud grbn, « ussichren
auf «ine» befrirdißendin Obstertrag, vorausgesetzt, daß di« Witte¬
rung nicht, wie i« Vorjahr, wieder einen Strich durch die gesetzten
Hoffnungen macht.

« »»kttrS-Gröffttunge «.
K Lmtsgericht Tannstatt. Isidor Schlei », Kaufmann t»

Tannstatt. Inh . d«e Firma I . Schlei» das., mit Zwttgniederlas-
sunge« in Eßlingen «. Göppingen. — K. Amtsgericht Oberndors.
Paul Feeder !«, Kabrikannt in Oberndorf.

Hiezu die Beilage„Schwäbischer Landwirt- Nr. 10.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur,



Amtliche und Primt-Bekanntmachungen.
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vuoiikkmälung.

Nagold.

für üsrrso , Lo »d«n a. Llncksr
in großer Auswahl empfiehlt billigst

Chr. Raaf.
Nagold.

Die amtlich empfohlene Schrift:

Ratschläge
über den

Blitzschutz der Gebäude
von Baurat Fiudeiseu.

Mit 142 in den Text gedruckten
Abbildungen.

Kartoniert Preis 4 ^
ist vorrätig in der

H. W. Zaifer'schen
Buchhandlung.

Iselshanlr « .

i r , r

Hiemit beehren wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte!

zu unserer am
Pfingft-Moutag den 82. Mai 1899

stattfindenden Hochzeitsfeier in dos Gasthaus zum „Hirsch" hier

ergebenst einzuladen.
Wilhelm Ktrnetse.

Sohn des
Wilh . Hirneise, Fabrikarbeiters,

hier.

Dlastne Kocher.
Tochter des

verst. Konr . Kocher, Schreinerm.
in Dußlingen . OA. Tübingen.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen!
!zu wollen.

^ ^^ -a. K.

Krvnrck » 16. Mai 1899.

VodorreNLev 8ie sjeti, äLSS wvivv»

s
u . 2lldsdörtdsile I

^ äiebesten lllläcksbsi l
äls »IlerdiNißsten »i »ö. s

VVIeUerverliitllfer eesnedt.
v" Neuxt -Letelox gretis « krenev . I
«uguri StuUsndrok, kindsvkl

ventsedlenä » grösstes
8peoieI -? »brreö -VsrsenäH »us.

Gist
freie Ratteukuche« „ De¬

lir«" von Apoth. Frey¬
berg, Delitzsch, sind das

_ sicherste Radikalmittel
zur Vertilgung der Ratten u. Mäuse.
Menschen, Haustiere und Geflügel
unschädl. Dreimal prämiirt . Dose
50 iZ u. 1 in der Apotheke
in Na >old.

MOKK ' 8

tlur mit Ve'ssse?
rurudsesiton.

Zu haben bei : Llottl . i8vl »ii »1ck.

Nagold.

Hroße Zsny«
Held -Lotterie.

Hauptgewi »« IS 000 Mark.

Ziehung 84. Äug. 1899.
Lose L 1 Mk.

find zu haben bei

Nagold.
Teller¬

kappen,
Babtz-

hutchen,
KäppchenL
Häubchen

in großer Auswahl empfiehlt billigst
Herr«. Brintzinger.

Jselshausen.

Chilisalpeter
hat noch ein Quantum billig abzugeben

H. Schulder.

Kssstrbucb, ä. kllrgerl., f. ä. I). kieivb.
Mit Eiusührungsgefetzuud Sachregister.

Ausgabe Hoffmann, Berlin . — 60 ^
„ Hillger, „ . . . . . . . . I — --s
„ Berndt, . 1 ^ 50
„ Langgnth, Eßlingen . 2 ^
„ Beck, München . 2 ^ SO^
„ Dümmler, Berlin. 2 ^
. Gnttentag . 2 ^ 80 ^
. Hendels Gesamtlitteratur. 1 ^ 50 ^
_ Heymann . 3 ^ 60 ^
„ — Taschenausg. . . 2 ^ ^
. der deutschen Juristenzeitung . . . . 3 60 ^
^ Pseffer, Leipzig . . 3 ^ 70 )
. Reclam, Leipzig . 1 ^ 28
„ Roßberg, „ 3 ^ 60 ^
„ Webers Katechismen . 2 80

— mit Anmerkungen herausgeg. v. Achilles S ^ SO
— — gemeinverst. erkänt. v. W. Brandts 4 ^ 20 ^
_ — mit Anmerkung von Fischer und Henke 6 ^ 80
— — _ »re.  herausg. v. C. Sareis 4 ^
— — — erläutert von F. Reatz. . . . 7 ^ 80 )
— — mit den Motiven «nd sonstige« Vor¬

arbeiten heranSgegeben v. Haidlen
8 T. in 4 Bd«. . . . 52

— — für die Praxis herausg. ü. erlt. v. Lands 12 ^
— — H. Plant « Bde., I. Bd. 8 ^ 80 Z
— — Text « . gemeinfatzl. Darstellung von

G. Pfizer . 7 ^ 60 -f
Bernhardt, H., Handwörterbuchz. Bürgerlichen Gesetzbuch7 ^ — -f
Meisel, Repertoriumzum deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuch, nebst Einführnngsgesetz und ausführlichem
Sachregister. . 2 ^ — -s

Die fett gedruckten Ausgaben werden besonders empfohlen und
unter diesen wieder in erster Linie die Ausgabe von G. Pfizer z« Mk.
7.8V, welche sich großen Absatzes erfreut.

Vorrätig oder zu beziehen durch die

H. W. Zaiser'sche Buchhandlung.
— Auskunft v/irü gvrnv srtsiit . —

Nagold

Gesellschasts
Abend

jeden Samstag
in der

Nagold

Chilisalpeter

Vtzlo-Olub
Freitag  abend den 19.

dS. Mts.
Versammlung,

Tour aus den Hohenzollern
am Dreieinigkeitsfest d. 28.
ds. Mrs . betreffend.

vor ^U88 «lro 88.

ist zu haben bei
Günther
z. „Linde."

Für die vielen Beweise wohlthuender Teilnahme,
die wir bei dem Hinscheiden unserer unvergeßlichenj

1Mutter , Schwieger-, Groß - und Urgroßmutter

Katharine Hraf,
gev. Merger,

_ von allen Seiten erfahren durften , insbesondere für ^
die zahlreiche Leichenbegleitung sagen wir aus diesem Wege Herz
lichen Dank.

Im Name« -er trauernde« Hinterbliebene»
der Sohn:

Aohs . Graf z. Waldhorn.

Die Ziehung der
Eisenacher

Kirchenbau-Geldlotterie
ist aus 4 . November - s . Is.

verschoben
worden.

Wichtigs. Hausfrauen.
Die unter der Marke

Clephantenkassee
H . VLsHHL « L Oo . ,

bekannten und beliebten gebrannten
Qualitäts -Kaffee:
f. Bremer N. p. Vs Kilo ^ 1.20,
f. Hamburger „ „ .. „ „ 1.40,
s. Kisfinger „ .. „ 1.60,
f. Carlsbader, . „ „ .. 1.70,
f. Wiener „ „ „ „ 1.80,
fst. Wiener „ „ „ .. „ 2.—
sind stets frisch zu haben in */r,
und */s Kilo-Paketen in NaoZld
bei Wilh . Hettler.

Vorrätig ist:

clbrpt 'cln
der K . Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüsse « .
Amtl . Ausgabe in Taschen-Format.

Somurer- ierrst 18S9.
Preis 20

Will. Xurobuvk.
Eisenbahn-u.Postverbindungen in
Württembergu. HohenMrrn.

Eisenbahn - und Dampfschiffverbin-
dungen in Süddeutschland , der
Schweiz , dem größeren Teil von
West-, Mittel - und Norddeutschland

und von Oesterreich.
Mit einer Eisevbahnkarte

von Mittel -Europa « nd einer
Eisenbahn -Karte

von Sndwest -Dentschland.

Sommerfahrdierrst 1899.
GiMg vom 1. Mai an.

Klein Oktaoformat . Preis 60 Pfg.
6 . L4I8LL ' 86litz

Krrvirltanckinnx.

Sommersprossen.
Unterzeichnete bezeugt, daß sie durch

die briefliche Behandlung des Herrn
O . Mück , pr . Arzt in Glarus , von
ihren Nebeln (Sommersprossen und
Gefichtsausschlag) schnell und billigst
befreit wurde. Mogelsberg , d. 22.
Dezember 1898. Jda GLpfert. —
Adresse: O . Mück , prakt. Arzt in
Glarus (Schweiz).

W a l d d o r f.
Ueber die Pfingst-

feiertage wird

Back-
Bier

auSgeschenkt.
Schuhz. Krone.

Nagold.

Kellnerlehrling
gesucht!

Aus Auftrag suche ich einen jungen
Mann zur Erlernung der Kellnerei
in ein gutes Hotel. Eintritt kann
sofort erfolgen. Nähere Auskunft
erteilt

Gutekuuftz. Löwen.
Nagold.

Für kommende Saison suche ein
ehrliches

Lausmädchen
im Alter von 14— 15 Jahren bei
gutem Lohn in mein Geschäft nach
Teinach von Mitte Juni bis Mitte
September.

Jakob Lrrz

Gesucht
ein braves , fleißiges

Mädchen,
welches kochen kann und die Haus¬
geschäfte versteht in einem Laden.
Jahreslohn ^ 220 .—. Off. unter
LSV an die Exped. d. Bl.

Lohnender Nebenverdienst
bietet sich Angestellten von Fabriken
rc. oder sonstigen anständigen, seß¬
haften Personen , welche über größeren
Bekanntenkreis verfügen, durch den
Vertrieb der vorzüglichen Fabrikate
(tägliche Bedarfsartikel ) eines bedeu-
enden Fabrikgeschästs. Verkauf nur

!nrekt an Consumenten, nicht an Händ¬
ler. Fr . Offerten unter L . V.
0808 ank « ck«»lLHo88v , Hol » .

Einen fast noch neuen, sehr gut
erhaltenen, vollständigen

Anzug
von blauem Cheviot für einen Herren
mittlerer Größe hat preiswert zu
verkaufen

wer ? — sagt die Exped. d. Bl.

Nagold.

Hoiiiieii - HviLLrwo
für Herren, Damen uud Linder,

neuester Dessins, empfiehlt in schöner Auswahl

I4tti1tzllltt6ll6I'8tra886.

Hautkrankheiten
jeder Art , die veraltetsten Fälle werden äußerst rasch und gründlich mit

unschädlichen Mitteln ohne Berufsstörung nach eigener bewährter Methode
billigst geheilt.

Trockene und nässende Flechten, Beißen, Haarausfall , Kopfschuppen,
Kopfgrind , Kratze, Gefichtsausschläge, Sämen , Knötchen, Schuppen , Mit¬
esser, Gesichts- und Nasenröte, Bartflechten, Sommersprossen und Flecken,
Gestchtshaare, Sprödigkeit der Haut , Frostbeulen, Fußschweiß, Kropf-
und Drüsenleiden werden durch briefliche Behandlung in kürzester Zeit
radikal beseitigt. Man wende sich an O . Mück , prakt . Arzt, in
Glarus (Schweiz).


	[Seite 309]
	[Seite 310]
	[Seite 311]
	[Seite 312]

